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Definition der Planung

••„Planung ist die gedankliche Vorwegnahme „Planung ist die gedankliche Vorwegnahme 
zukünftigen Handelns durch Abwägen zukünftigen Handelns durch Abwägen 

verschiedener Handlungsalternativen und verschiedener Handlungsalternativen und 
Entscheidung für den günstigsten Weg.“Entscheidung für den günstigsten Weg.“

Quelle: Wöhe, Günter: Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
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Merkmale der Planung

– Zukunftsorientiert
– Planung dient Gestaltung von Objekten bzw. Systemen
– Subjektiver Prozess im Bezug auf die Auswahl des Planungsobjektes
– Planung erfordert die Sammlung, Speicherung, Auswahl, Verarbeitung 

und Übertragung vielfältiger Informationen im Bezug auf 
• die Planungssituation (Istzustand und erwartete zukünftige Zustände) sowie 
• das Planungsobjekt im Hinblick auf mögliche Handlungsalternativen und 

deren Wirkungen.
– Planung ist ein rationaler Prozess, der zur Erreichung bestimmter Ziele 

dient.
• wird in einer systematischen Weise durchgeführt
• lässt sich nicht in ein bestimmtes Schema pressen, Intuition und Kreativität 

der Planungsträger erforderlich 
– Planung dient der Vorbereitung von Entscheidungen und Handlungen

durch gedankliche Vorwegnahme zukünftiger Entwicklungen.

Quelle: Domschke, Wolfgang: Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre
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Das Planungs– und Kontrollsystem

Quelle: Wild, zit. nach Horvath: Controlling

•• „Planungssysteme sind eine geordnete und „Planungssysteme sind eine geordnete und 
integrierte Gesamtheit verschiedener integrierte Gesamtheit verschiedener 
Teilplanungen (Pläne) und anderer Teilplanungen (Pläne) und anderer 

Elemente sowie ihrer Beziehungen, die Elemente sowie ihrer Beziehungen, die 
zwecks Erfüllung bestimmter Funktionen zwecks Erfüllung bestimmter Funktionen 

nach einheitlichen Prinzipien aufgebaut und nach einheitlichen Prinzipien aufgebaut und 
miteinander verknüpft sind “miteinander verknüpft sind “
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Elemente des Planungs– und Kontrollsystems

– Planungsträger (Planer),
– Planungs- und Kontrollfunktionen (Zuständigkeiten),
– Prozesse (Planungsablauf),
– Pläne,
– Informationsbasis,
– Struktur (Netz von Beziehungen unter den Systemelementen),
– Regelungen (Festlegungen bezüglich Aufbau des PK-Systems),
– Verfahren und Instrumente der Planung.

Quelle: Wild, zit. nach Horvath: Controlling
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Determine base case
•Set up a model of the business
•Generate a forecast assuming 
current strategy and current 
initiatives

•Perform simulations to identify  
risk and expected outcome

•Value the most likely outcome

Determine expectations
•Understand investor expectations
•Evaluate vision
•Allocate/set divisional targets 
(perhaps)

Agree how to close gap between
expectation and base case
•Evaluate gap between expectations and base case
•Create initiatives for mergers, acquisitions and disposals 
and internal projects.

•Approve projects and agree targets
•Agree how to allocate remaining gap

Set Targets
Consolidate high level targets
Produce targets for KPI’s from high level target
Produce targets for operational systems

Quantify 
the gap

What Happens Within These Processes?

Quelle: Price Waterhouse Coopers
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Beyond Budgeting Round Table

“BBRT” model
Radical devolution

Adaptive management processes

7. Relative targets
8. Adaptive strategies

9. Anticipatory systems
10. Resources on demand

11. Fast, distributed controls
12. Relative, team rewards

1. Self-governance framework
2. Empowered managers

3. Accountability for outcomes
4. Network organisation

5. Market-like coordination
6. Supportive leadership

1. Self-governance framework
2. Empowered managers

3. Accountability for outcomes
4. Network organisation

5. Market-like coordination
6. Supportive leadership

Strategic planStrategic plan

Annual budgetAnnual budget

Control
(Versus budget)

Control
(Versus budget)

Mission statementMission statement

“Keeping on track”

Incentives
(Versus budget)
Incentives

(Versus budget)

Budgeting model
Centralised hierarchy

Fixed performance contracts

Quelle: CAM-I Beyond Budgeting Round Table
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Anforderungen an Planungssoftware

ohne Front-End Installation

zentrales
Modell

all umfassend

ready-to-run

applikationsbezogen
(best of breed)

Off-line 
tauglich

ease of use

anpassbar

Drag and Drop

mächtige Funktionalität
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Anforderungsgruppen

•Modellierung
– Flexibilität in der Abbildung der Unternehmensstruktur/ 

Organisationsmodells
– Schnelle Anpassung bei Modelländerungen

•Manuelle Planung / Analyse
– Intuitive Bedienung
– Performanter Zugriff Plandaten
– Validierung
– …

•Automatische Planungsfunktionen, z.B.
– Kopieren der Ist-Daten als Vorschlag
– Preislisten
– Verteilung
– Prognose

•Prozesskontrolle



11© 2004 Institut für Business Intelligence IBI -Symposium 20.10.2004: Status Quo BI  - Chancen und Herausforderungen

Einsatz Standardsoftware

Quelle: Oehler:  Beyond Budgeting, was steckt dahinter und was kann Software dazu beitragen?

„Hauptsächlich sind Office„Hauptsächlich sind Office--Werkzeuge im Werkzeuge im 
Einsatz, da die Unterschiedlichkeit in Bezug Einsatz, da die Unterschiedlichkeit in Bezug 
auf Branchen und Verfahren eine Flexibilität auf Branchen und Verfahren eine Flexibilität 

fordert, die von konventioneller fordert, die von konventioneller 
transaktionsorientierter Standardsoftware transaktionsorientierter Standardsoftware 

nicht geleistet wird. “nicht geleistet wird. “
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Pro und Contra Spread Sheets

Pro
Kleines Unternehmen
Äußerst individuelle Anforderungen pro Bereich
Kurzfristige Notwendigkeit

Contra
– Prozess-Steuerung
– Zugriffsschutz
– Performance
– Komplexität
– Verrechnungen
– Konsolidierung
– Trendrechnung
– Wachsende Unternehmung
– Organisationsänderungen

Quelle: Rasmusen,N.,  Eichhorn C.J.: Budgeting
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Flexibilität im Lebenszyklus von Software

Quelle: Oehler:  Beyond Budgeting, was steckt dahinter und was kann Software dazu beitragen?
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Definition OLAP

„ Online Analytical Processing (OLAP) 
beschreibt eine Softwaretechnologie, 

die es betrieblichen Analysten, 
Managern und Führungskräften 

ermöglicht, Einsichten in relevante 
Daten zu erhalten”

Quelle: Gluchowski 1995
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Multidimensionalität und Würfelmetapher

 Betriebswirtschaftliche Daten für die Entscheidungsunterstützung
sind i.d.R. multidimensional.

 Beispielhafte Fragestellung:

 „Wie hoch war der Bruttoumsatz
von Artikel C im April 1999 in der
Region Süd?“
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Fazit (1)

Quelle: Oehler: Beyond Budgeting, was steckt dahinter und was kann Software dazu beitragen?

•• „Der Weg zu einer besseren Budgetierung „Der Weg zu einer besseren Budgetierung 
führt letztendlich auch zum Überdenken der führt letztendlich auch zum Überdenken der 

SoftwareSoftware--Unterstützung.“Unterstützung.“

•• „Nicht feste Verrechnungsstrukturen, „Nicht feste Verrechnungsstrukturen, 
sondern flexible Rahmen bilden die sondern flexible Rahmen bilden die 
Grundlage zur Adaption beliebiger Grundlage zur Adaption beliebiger 

Planungsmodelle.“Planungsmodelle.“
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Fazit (2)

• Planung auf Basis von…
• Spread-Sheets…

– ist prädestiniert für individuelle, singuläre Planungsprobleme, die eine 
hohe Flexibilität erfordern

• ERP-Systemen…
– ist vorteilhaft, falls eine sehr genaue Planung analog zu den 

Methoden und Verrechnungsstrukturen der Ist-Daten gewünscht ist

• OLAP…
– sollte erste Wahl sein bei einer modellierten unternehmensweiten

Planung


